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Stefan Schauer gibt
ein Mitmach-Konzert
RENDSBURG Der Musiker Stefan
Schauer kommt am Freitag, 29. April,
um 15 Uhr ins Rendsburger Mehrgene-
rationenhaus, um ein Familien-Mit-
mach-Konzert zu geben. „Alle Familien,
große und kleine Leute, sind herzlich
eingeladeneineStundevollMusik,Tanz
und Freude zu erleben. Stefan geht mit
allen gemeinsamauf eine lustige Reise“,
teilt der Kirchenkreis mit. Die Teilneh-
mer erleben spannende Abenteuer mit
Räubern, Polizisten und Indianern.
„Auch Kroko, das Krokodil, pflanzt ihm
einen Musikwurm ins Ohr“, heißt es in
derMitteilung. Einlass ist um14.30Uhr.
Die Karten kosten fünf Euro pro Kind,
acht Euro für ein Kind mit Begleitper-
son, zehn Euro für Familien mit bis zu
drei Kindern. Die Evangelische Famili-
enbildungsstätte Rendsburg-Eckern-
förde und das Mehrgenerationenhaus
Rendsburg liegen Am Margarethenhof
41, Tel. 04331/9456010. lz
>oder www.fbs-rendsburg.de.

Kursus: Frauen finden
christliche Spiritualität
ECKERNFÖRDE „Aufstehen und leben“:
So heißt ein neues Angebot des Zen-
trums für Kirchliche Dienste des Kir-
chenkreises Rendsburg-Eckernförde,
das sich an Frauen richtet. In dem Kur-
sus unter der Leitung von Pastorin Bri-
gitte Gottuk und Sabine Klüh, Referen-
tin für Frauenarbeit, geht es darum,
neue Formen christlicher Spiritualität
zu finden.Für jeweils zweiStunden tref-
fen sich Frauen, umvon einander zu hö-
ren, gemeinsam zu lernen undGemein-
schaft zu leben. Interessentinnen kön-
nen noch einsteigen. Heute findet ein
Treffen um 19 Uhr im katholischen Ge-
meindehaus St. Peter und Paul, Wind-
ebyerWeg14, inEckernförde statt.Wei-
tereTerminegibt es am27.April und11.
Mai. Anmeldungen nimmt Sabine Klüh
unter Tel. 04331/9456040 oder per E-
Mail an sabine.klueh@kkre.de entge-
gen. lz

Hier zu Hause

„Green Screen“-Film in
St. Marien Rendsburg
RENDSBURG/ECKERNFÖRDE Nach
dem erfolgreichen Start 2015 gibt es in
diesem Jahr eine Fortsetzung der Film-
reihe Kirchenkino in Zusammenarbeit
mit dem Internationalen Naturfilmfes-
tival Eckernförde „Green Screen“ und
dem Kirchenkreis Rendsburg-Eckern-
förde. Gezeigt wird der Film „Amerikas
Naturwunder – Yellowstone“, der im
vergangenen Jahr beim Green-Screen-
Festival in der Kategorie „Bestes Tier-
verhalten“ ausgezeichnet wurde. Vor-
führungen haben bereits in Damp, Nor-
torf und Gettorf stattgefunden, eine
weitere folgt in Rendsburg. Der Eintritt
zur Vorstellung amMittwoch, 27. April,
um 19 Uhr in der St.-Marien-Kirche ist
frei. lz

Mit dem Pastor über
Glauben diskutieren
RENDSBURG Die Arbeitsgruppe
„Durchdacht glauben“ lädt im Zentrum
für Kirchliche Dienste, Am Margare-
thenhof 41, in Rendsburg zu einem Ge-
sprächskreis über den Glauben ein. Die
Gruppe unter der Leitung von Ökume-
ne-Pastor Henning Halver diskutiert
ganzunterschiedlicheThemen. „Verste-
henwir,waswirdaglauben?Wasglaubst
du denn? Umdiese Fragen geht es uns“,
erklärt Henning Halver. Das nächste
Treffen findet am morgigen Donners-
tag, 21. April, statt. lz

Kirche im Kreis Rendsburg-Eckernförde

Im Archiv an der Büdelsdorfer Vorwerksallee lagern zum Teil 500 Jahre alte Bücher und Dokumente / Ständig kommen neue Stücke hinzu

BÜDELSDORF Von Büchern ist nichts
zu sehen. Graue Kartons, nebeneinan-
der, aufeinander, soweit dasAuge reicht.
„Hier liegt nichts offen herum“, erklärt
Hans-Otto Kühl. „Alle Dokumente la-
gern in Kartons aus säurefreiem Papier.
ZumSchutzder altenBücherundPapie-
re.“ Zudem läuft die Klimaanlage rund
um die Uhr. „21 Grad Raumtemperatur
und zwischen 40 und 60 Prozent Luft-
feuchtigkeit haben wir hier. Beste Be-
dingungen für ein Archiv.“ Hans-Otto
Kühl (69) steht zwischen den decken-
hohen Regalen im Archiv des Kirchen-
kreises Rendsburg-Eckernförde. Ge-
meinsammit seinemKollegenHans-Pe-
ter Voß (54) pflegt, verwaltet und archi-
viert er Kirchengeschichte.
Auf knapp 200 Quadratmetern lagert

aufdemACO-GeländeanderVorwerks-
allee in Büdelsdorf das Vermächtnis des
Kirchenkreises. Kühl und sein Kollege

Voß sind die Hüter dieses Schatzes. Zu
ihnen kommen alle, die Informationen
über Vorfahren, Kirchengemeinden
oder Kirchenkreis suchen. Doktoran-
den sind genauso Gäste wie Privatper-
sonen,Kirchenleuteoderprofessionelle
Ahnenforscher. Seit 2014 befindet sich
das Archiv in den neuen Räumen. Hell
und freundlich sind sie, größer als frü-
her im Christophorushaus, mit einem
Lesesaal, der Platz für vierMikrofilmle-
segeräte hat. Aufgeteilt in ein histori-
schesundeinBelegarchiv lagernBücher
und Dokumente in zwei Räumen.
Kühl undVoß sind seit rund 15 Jahren

verantwortlich für das Archiv. Kühls In-
teresse an Kirchengeschichte brachte
ihn zur Mitarbeit. „Das macht für mich
denReizmeinerArbeit aus, dieKirchen-
gemeinden, ihreMenschen undChroni-
ken“, sagt er.Hans-PeterVoßentwickel-
te durch die Ahnenforschung sein Inte-
resse. „Ich habemein Hobby zum Beruf
gemacht“, sagt der Archivpfleger, der
auch Berufsgenealoge ist. In dieser
Funktionunterstützt er auchAhnenfor-
scher. Die alte deutsche Sprache, in de-
nen viele der Bücher verfasst sind, ist
für ihnkeinProblem. „Dahelfenwir ger-
ne beimÜbersetzen“, sagt er. Beide ord-
nen Daten und Namen auch geschicht-
lich ein. Denn: „Kirchengeschichte ist

eng verwoben mit der politischen Ge-
schichte“, so Voß. Kriege, Machtwech-
sel und Adelshäuser haben die Ge-
schichtedesKirchenkreises beeinflusst.
„HiereinBeispiel“, sagtHans-OttoKühl
und öffnet einen der grauen Kartons.
Darin liegt eineUrkunde von 1528. „Die
gehörte dem ersten evangelischen Pas-
tor in Rendsburg, der vom dänischen
König ins Amt eingeführt wurde.“
Wenn Voß und Kühl auf die Suche ge-

hen, legen sie Stück für Stück die Ver-
gangenheit frei. „Es ist doch spannend
zu erfahren, was einen Pastor oder ei-

nen Küster vor 200 Jahren bewegte“,
meint Kühl. Zunächst durchsuchen sie
den Computer, um eine grobe Orientie-
rung zu bekommen, welchen Karton sie
öffnen müssen. Danach verlassen sie
sich auf ihre Erfahrung. „In meinem
Kopf ist die Geschichte des ganzen Kir-
chenkreises von Damp bis Wacken“,
sagt Kühl. Denn eine Internetsuchma-
schine gibt es imArchiv nicht. Diemeis-
ten Bücher sind Unikate, liegen nur in
Papierform vor. Voß und Kühl wissen,
woetwaszu finden ist,wiegesuchtwird.
„Unser Schatz sind die Protokollbü-
cher“, so Kühl. Darin befinden sich Auf-
zeichnungen von Pastoren und kirchli-
chen Mitarbeitern. „Daraus holen wir
uns viele Infos, wenn wir zum Beispiel
mehr über die Geschichte einer Ge-
meinde erfahren wollen“, erklärt Kühl.
Auch heute setzt der Kirchenkreis

weiterhin auf ein Archiv in Papierform.
Immer noch werden Protokolle, Rech-
nungen oder Fotos in gedruckter Form
zum Archivieren gegeben. „Gewisse
Dinge müssen aufbewahrt werden wie

Ein Messbuch aus dem 15. Jahrhundert gehört zu den größten Schätzen, die Hans-Otto Kühl verwaltet. LANGE (2)

Die Urkunde von 1528 wurde Rendsburgs
erstem evangelischen Pastor überreicht.
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„Kirchengeschichte ist eng verwo-
benmitderpolitischenGeschichte.“

Hans-Otto Kühl
Archivpfleger

Protokolle oder Personalakten“, erklärt
Kühl. Sie werden in Ordnern im Beleg-
archiv abgeheftet. Bei anderen Dingen
fragen sich die Archivpfleger immer: Ist
das für Menschen in 50 Jahren noch in-
teressant? Wenn ja, werden Fotos, Zei-
tungsartikel und andere Unterlagen
aufbewahrt. Jedes Dokument wird er-
fasst, bekommt eine Kennung und wird
geordnet und gut verpackt. Denn Voß
und Kühl wollen Geschichte und Ge-
schichten des Kirchenkreises bewah-
ren, damit folgende Generationen wis-
sen, wie Kirche in der Vergangenheit
aussah. Inga Lange
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KONTAKT ZUM ARCHIV

Wer das Archiv zur Recherche nutzen
möchte, kann sich an Hans-Peter Voß
(hans-peter.voss@kkre.de) undHans-Ot-
to Kühl (hans-otto.kuehl@kkre.de), Tel.
04331/9456070, wenden. Geöffnet ist
es von Mittwoch bis Freitag von 9 bis 12
Uhr und nach Vereinbarung. Um vorherige
Anmeldung wird gebeten.

Wie helfen Sie Menschen, die
nach ihrenVorfahren suchen?
Die Ahnenforscher kommen
nach telefonischer Terminab-
sprache ins Kirchenkreisarchiv.
Ich zeige ihnen, wie die Lesege-
räte bedientwerdenunderkläre
die verfilmten Kirchenbücher
und die Vorgehensweise bei der
Ahnenforschung. Da die Bücher
in deutscher Handschrift ge-
schrieben sind, helfe ich, falls
ein Wort nicht eindeutig vom
Besucher gelesen werden kann.

Welche Unterlagen brauchen
Sie,umnachdenVorfahrenzu
suchen?
Da ab Januar 1875 in Schleswig-
Holstein die Standesämter flä-
chendeckend eingeführt wur-
den, kann jeder seineAhnenfor-
schung in diesem Zeitraum
über derenUnterlagenmachen.
Vor1875gabesnurdieKirchen-
bücher, so dass für eine frühere
Forschung nur die kirchlichen
Aufzeichnungen zur Verfügung
stehen. Daher benötige ich die
Angabe zur Geburt oder Taufe
oder Hochzeit, die um etwa
1875 bis 1900 stattgefunden
hat. Zudem muss die betreffen-
de Kirchengemeinde oder ein

Wohnort bekannt sein.

Inwiefern helfen Ihnen die
Kirchenbücher?
Darin finde ich Aufzeichnungen
über Taufen, Konfirmationen,
Hochzeiten und Bestattungen.
Bei denTaufen istmeist derGe-
burtstag genannt sowie der
Name und der Wohnort der El-
tern. Die Konfirmationen zei-
gen denWohnort und das Alter,
eventuell auch den Taufort an.
Die Hochzeiten führen die Na-
men der Eheleute, oft deren Be-
ruf und die Namen der Eltern
und deren Wohnort auf. In den
Bestattungen notierte der Pas-
tor den Begräbnistag, oft auch
den Todestag sowie das, was
ihm die Angehörigen über den
Verstorbenen erzählten, wie
zum Beispiel Beruf, Ehepartner
und die Namen der Kinder, teil-
weise sogar mit deren Ehepart-
nern und Kindern. Mit diesen
Angaben kann ich dann nach
der vorherigen Generation su-
chen. Meist kommt man dann
zurück bis ins Jahr 1700,
manchmal noch weiter. Aller-
dings sind so gut wie keine Bü-
cher aus der Zeit des Dreißig-
jährigen Krieges (1618-1648)

Hans-Peter Voß erklärt, was Ahnenforscher bei einem Besuch im Archiv erwarten können

vorhanden, weil diese im Krieg
zerstört wurden. Flächende-
ckend sollten die Amtshand-
lungsbücher allerdings ab 1763
vorhandensein, daderdänische
König in dem Jahr die Pflicht
zur doppeltenKirchenbuchfüh-
rung einführte, wobei der Pas-
tor dannmeist dasOriginal-Kir-
chenbuch schrieb. Der Lehrer

beziehungsweise Küster führte
wohl monatlich eine Abschrift.

Welche Tipps geben Sie Hob-
byforschernmit auf denWeg?
Der Besucher des Kirchenkreis-
archivs sollte vorher seine Ah-
nenforschung über standes-
amtliche oder familiäre Auf-
zeichnungen schonbis vor 1900
betrieben haben. Und er sollte
Notizen zu Vorfahren mitbrin-
gen, damit man beim Forschen
auch die richtige Familie findet.
Gerade im Bereich vor 1800
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„Im Dreißigjähri-
gen Krieg wurden
fast alle Kirchen-
bücher zerstört.“

Hans-Peter Voß
Archivpfleger beim Kirchenkreis

kann es durch Namensgleich-
heit leicht zu Verwechslungen
kommen. Die Namensgebung
der Kinder im Holsteinischen
Bereich verlief in der Regel so:
Erster Sohn wie der väterliche
Großvater, zweiterSohnwieder
mütterliche Großvater, dritter
Sohnwie der väterlicheUrgroß-
vater und so weiter. Bei den
Mädchen: Erste Tochter nach
der väterlichen Großmutter,
zweite Tochter nach der müt-
terlichen Großmutter und so
weiter. Da diese Regel seit Jahr-
hunderten galt, kann es dazu
kommen, dass mehrere Perso-
nen gleichen Namens im glei-
chen Ort wohnen und etwa
gleich alt sind. Hier ist Ahnen-
forschung nur möglich, wenn
man die Familien komplett er-
forscht, das heißtman sollte die
Taufen aller Kinder suchen.
Wenn der Ahnenforscher dann
mit seiner Familienforschung
den Anfang der Amtshandlun-
gen erreicht hat, kann er even-
tuell diese Forschung durch
Einsicht der zivilen Akten zum
Beispiel im Landesarchiv in
Schleswig oder in Stadt- und
Kommunalarchivenweiter fort-
setzen. Interview: Inga Lange

Kirche im Kreis Rendsburg-Eckernförde

RENDSBURG Ein neues An-
gebot beginnt im Familien-
zentrumNobiskrug amMon-
tag, 2. Mai, um 10 Uhr: die
„Musikflöhe“ – ein Angebot
für kleine Kinder ab einein-
halb Jahren und ihre Eltern
oder Großeltern. Sie singen,
tanzen, hüpfen, musizieren
mit Fingerspielen und Wie-
genliedern und erleben eine
Stunde voller Freude undBe-
wegung. Neben Kniereiter-
spielen werden auch Lieder
gesungen, die der Entspan-
nung dienen und dem Be-
dürfnis des Kindes nach Ge-
borgenheit entgegen kom-
men.DieKursleiterin istAnja
Dammann. Der Kurs kostet
38,40 Euro für acht Termine.
DerVeranstaltungsort ist das
FamilienzentrumNobiskrug,
Nobiskrüger Allee 116. An-
meldungen sind über das Bü-
ro der Familienbildungsstät-
te unter Tel. 04331/9456010
oder per E-Mail an die Adres-
se fbs@kkre.de möglich. Das
Büro erteilt auch weitere In-
formationen. Die Familien-
bildungsstätte ist im Internet
unter www.fbs-rendsburg.de
zu finden. lz

Wo Kirchengeschichte greifbar wird

Im 17. Jahrhundert ist meistens Schluss „Musikflöhe“ im
Familienzentrum
Nobiskrug
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